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Dir Sdimtiffr Pulwar
^ffijieffes ötrgan bes §dp»eip $eßammem>emns
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£\nbré £evvet
(1703—1780).

®S ift immer gut, menu mau fid) auep über
biejenigert Vertreter feines gacpeS unterrieptet,
bie früher gelebt, unb bie bie SBiffenfcpaft bor«
märt8 gebraept paben. Unter ben frangöfifepen
©eburtspelfern, bie einen entfepeibenben ©influß
auf bie ©ntroidlung biefer S)iSgiptin gepabt
paben, fiept mit in borberfter Sinie Stnbré
Sebret.

Seüret mürbe 1703 in Paris geboren. gn=
folge feiner perborragenben fenntniffe rourbe
er gum accoucheur de la cour, jum £>of=

©eburtspetfer, ernannt. ©r mar ber erfte fran»
göfifepe ©eburtspetfer feiner 3^it. ©eine bebeu»
tenbften ©cpüter maren @. SB. Stein, Voer unb
Cftattber. @r feprieb eine Stngapl bon Vierten,
bie meprere Stuftagen erlebten. SSiete feiner SSerte
mürben auep in§ S)eutfcpe überfeßt.

gn erfter Sinie pat fiep Sebret Verbienfte
ermorben • um bie fenntniffe beS meibtid)en
VedenS. gm ©ingang unterfepieb er bier Veden»
burepmeffer; er erfannte bie Vedenenge, ebenfo
bie Vedenneigitng unb beftimmte bie abfotute
Vedenberengerung, bei ber ber ©eburtspetfer
feine fpanb niept ins Sieden einfüpren tann.
Slucp erfannte er bie Sluftoderung ber fnorpet
unb Vänber beS VedenS mäprenb ber ©epmangerfepaft

unb bie baburcp bemirfte ©rmeiterung
beS VedenS. S)aS rpaepitiftpe platte Steden be«

feprieb er in borgügtieper SBeife.

©epmangerfepaft außerpatb ber ©ebärmutter
pat er in berfepiebenen gälten feftgeftettt; er
pat autp bie Sepre bon betn bortiegenben gruept«
fudjen mefeuttiep geförbert unb mußte, baß
babei ber gruepttuepen fid) bon bornperein auf
bem ÛDÎuttermunb feftpeftete.

©ein fpauptberbienft ift bie Verbefferung einer
9teipe bon geburtSpilfïicpen Dperationen, in
erfter Sinie ber .gangenoperation. ®r berbefferte
bie ©Bainbertain-ältoriceaufcpe gange burcp ©in«

füprung ber Vedentrümmung unb eines §tued=
mäßigen ©cptoffeS. S3ei ber SBenbung empfapt
er, ben lîopf, menu er bortiegt, gur Seite gu
fdjiebeu, mie bieS peute noep geleprt mirb;
ferner, ben naepfotgenben Äopf mit bem ©efiepte
nad) einer Seite inS Sieden einguteiten. ©ine
©cpnittentbinbung mottte er nur in gmei gälten
ertauben: bei bem Äaiferftpuittbeden unb bei
auperpatb ber ©ebärmutter tiegenber grudpt.
Sierfteinernbe Operationen fepränfte er aufS
äuperfte ein; aber er pat boep ein gnftrument
angegeben, um ben abgeriffenen ®opf gu ent«
midetn, boep pat bie§ feineS3erbreitung gefuuben.

SDafs ein Slerbefferer ber geburtspitftiepen
©ingriffe berfudjt merben mupte, bietteiäjt nur
gu päufig eingugreifen, erfdpeint ni(pt bermun«
bertiep; feine ©tpüter, befonberS Ofianber, finb
auf biefetn SBege aber noep biet meiter gegangen,

fo bafi bei bent tepteren eine rein burcp bie

Sfaturfräfte abtaufenbe ©feburt faft gur Selten«
peit mürbe. ©S brauepte bie erneute ÜSatur«
beobaeptung, raie fie im 19. gaprpunbert mieber
auffam, um bie ©eburt opne Sîatppilfe mieber
in ipre Slecpte eingufepen.

©8 ift intereffant, eines ber Slücper bon Sebret
näper angufepen; mir paben bor un§: Essai
sur l'abus des règles générales et contre les
préjugés qui s'opposent au progrès de l'art
des accouchements, b. p. SSerfucp über ben

SJtipraucp ber atigemeinen Siegeln unb gegen
bie SSorurteite, bie ficp bem gortfcpritt ber
geburtëpilfltdjen $unft entgegenfiebern 3)aê
S3ud) ift mit einer gigurentafet berfepen; ber
SSerfaffer nennt ficp « Accoucheur de Madame
la Daupliine». ©8 farn perau8 in $ari8 im
Sapre 1764 mit guftimmung unb ißribileg be8
ßönig8. Stf8 ift angegeben: 3 livres,
12 sols, brofepiert. Stm ©nbe be8 gnpatt8«
bergeicpniffe8 finbet ficp eine Slotig : Stile ©jem«
plare biefe8 2Serfe8, fomie bie ïafet, bie bie
Slbbitbungen entpätt, finb bom SSerfaffer fig«
niert. SBirfticp finbet fid) auf ber erfien ©eite
unb auf ber gigurentafet ein äufjerft fünft«
botter ©tpnörfel mit ïinte geftprieben, ber mit
gutem SBiHen a!8 A. L. entgiffert merben fann.

gm ©angen finb bie Stnficpten be8 Sler«
fafferS bom gefunben 311enfd)enberftanb unb
gropen lîenntniffen biftiert. ©r begeiepnet bie
©tpmangerfepaft al8 eine natürtiipe aber ntüp«
jetige gunftion, im ©egenfap gu bem botf8«
tümtiepen StuSbrud, ber fie at8 eine neun
ittlonate bauertibe ßrartfpeit begeiepnet.

SBeit bie ©cpmangeren oft merfmürbige 2lb=

neigungen paben, ift e8 ftpmer, ipnen eine ge»
futibe $oft borgufdpreiben. ®ie ©tpmangeren
fetber palten bie8 für unmögtid), entmeber, meit
fie ficp nicht fügen motten, ober meit fie frop
finb, einen Slormanb gu paben, ficp alten mög«
liepen Saunen pingugeben, bie fie bietteiept fepon
bor ber ©epmangerfepaft patten, beren fie ficp
aber bama(8 gefdjämt pätten. gebenfattS foüen
fie fo meit möglicp gefunbe ©peifett geniepen;
niept gu biet unb uiept gu raenig. ®ie SDiät

mup atterbmg8 jebem galle angepapt merben.
®er Strgt foil fepen, ob nur eine Saune bie

grau berpinbert, bie gefunbe 2)iät gu befolgen;
er fott fie mit ©rünben unb fo bagu bringen,
bap fie e8 fetber faunt merft, um fo bie ber»
breitete Stnnapme gu überminben, bie gtaubt,
bie ©cpmangere bürfe nur ba8 effen, ma8 fie
münfept. ©otite aber bie

_
Stbneigung ber

©cpmangeren unüberminbtid) fein, fo mup man
fie niept gmingen motten, benn bie Slatur meip
beffer at8 mir, ma8 gut ift. Süan mup alfo in
biefem galt fein ©cputmiffen ablegen unb ficp
ber ©ingeterfaprung fügen.

Slun folgt ein Kapitel über ben Stbertap in
ber ©epmangerfepaft; man mup ficp babei bor

Stugen patten, bap batnal8 ber Stbertap eine
Slrt ©eneratmebigin barftettte; burcp ben ftarten
Sllipbraud), ber bamit getrieben mürbe, geriet
er bann in Slliptrebit, fo bap er erft in ben
tepten gapren in gemiffett gäüen mieber mepr
gu ©pren gegogen rourbe.

Sebret empfieptt naep ber bamatigen ?ßragt8
ben Stbertap am gupe auep für bie Krämpfe,
bie mir peute a!8 ©Kampfie begeiepnen; mir
taffen ja bei ©ftampfie auep gur Slber, befonberS
roenn bie Krämpfe noep niept au8gebrocpen
finb; ba fönnen mir fie oft berpinbern; aber
peute mirb faft immer in ber ©Henbeuge gur
Stber getaffen.

Stucp ©egenangeigen fennt Sebret gegen ben
Stbertap unb gegen gu ftarte8 Stbfüpren;
befonberS bei fcpmäcpticpen grauen mit ftarïem
©cpmangerfcpaftSerbrecpen.

©in eigenes Kapitel betrifft bie in ber
©epmangerfepaft gu berabreiepenben Älpftiere,
mobei ipre IJufmmnenfeirong genau für jeben
galt angegeben mirb. SDamt folgt ein Stbfcpnitt
über bie bamat8 biet berbreiteten Slmutette, bie
bor geptgeburt fcpüpen fottten unb bie er ins
Sîeicp beS StbergtaubenS bermeift, mopin fie ja
auep gepören. Stud) berfepiebene ißftafter, bie
man gegen Stborte trug, bermirft er, mie auep
innere ällittet; alte befonberS beSroegen, meit
fie bie ©cpmangere in falfcpe ©ieperpeit miegen
unb fie fo beranlaffen, roieptigere SlorbeugungS»
mapnapmen gu untertaffen.

©in Stbfcpnitt über bie ßörperübungen unb
bie Vergnügungen ber ©cpmangeren, bie ipnen
guträgtiep finb, bepanbett bie ©pagiergänge,
ben Sang, bie ©tidereien, bei benen er ftetS
ben gefunben SJlenfcpenberftanb fpreepen täpt:
©pagiergänge foHen mit tDlap gemäept merben;
Sangen foil bie ©cpmangere lieber niept; menn
Sängerinnen bon Veruf oft bie ©cpmanger»
fepaft bitrdjmaipen, tropbem fie roeitertangen,
fo paben fie eben bie nötige Sunftfertigfeit, um
ftärfere ©rfepütterungen beS ÄörperS gu ber»
meiben. SöaS bie SJlufit betrifft, fo tonnte
unmäßiges ©ingen fepaben; auep baS ©pieten
auf VtaSinftrumenten, fonft aber ift bie greube
ergeugenbe SJlufif nüptiep. Sim meifien empfieptt
er baS Ätabier, meit babei ber S3aucp niept gu»
fammengebrüdt mirb, nur fotten bie §änbe
niept getreugt merben müffen.

S)aS Vaben pätt Sebret für gut; bagegen
roitt er Vorfiept empfepten bei ©ebrauep bon
©ipbäbern; opne beSraegen törpertiepe Stbmafcp«

ungen befonberS auep ber ©efepteeptsteite gu
berbieten.

SSenn ber Verfaffer baS forfett in ber
©epmangerfepaft bermirft, fo muß man be»

beuten, baß bamatS fepr fteife, in ber Saitte
ftart gefepnürte forfette bie SKobe maren; bie
peutigen UmftanbSgürtet tannte man niept.

S)aS parfümieren mar bamatS fepr berbreitet
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André Levret
(1703-1780).

Es ist immer gut, wenn man sich auch über
diejenigen Vertreter seines Faches unterrichtet,
die früher gelebt, und die die Wissenschaft
vorwärts gebracht haben. Unter den französischen
Geburtshelfern, die einen entscheidenden Einfluß
auf die Entwicklung dieser Disziplin gehabt
haben, steht mit in vorderster Linie André
Levret.

Levret wurde 1703 in Paris geboren.
Infolge seiner hervorragenden Kenntnisse wurde
er zum aeeouelwur äs 1a cour, zum Hof-
Geburtshelfer, ernannt. Er war der erste
französische Geburtshelfer seiner Zeit. Seine
bedeutendsten Schüler waren G. W. Stein, Boer und
Osiander. Er schrieb eine Anzahl von Werken,
die mehrere Auflagen erlebten. Viele seiner Werke
wurden auch ins Deutsche übersetzt.

In erster Linie hat sich Levret Verdienste
erworben - um die Kenntnisse des weiblichen
Beckens. Im Eingang unterschied er vier
Beckendurchmesser; er erkannte die Beckenenge, ebenso
die Beckenneigung und bestimmte die absolute
Beckenverengerung, bei der der Geburtshelfer
seine Hand nicht ins Becken einführen kann.
Auch erkannte er die Auflockerung der Knorpel
und Bänder des Beckens während der Schwangerschaft

und die dadurch bewirkte Erweiterung
des Beckens. Das rhachitische platte Becken
beschrieb er in vorzüglicher Weise.

Schwangerschaft außerhalb der Gebärmutter
hat er in verschiedenen Fällen festgestellt; er
hat auch die Lehre von dem vorliegenden Fruchtkuchen

wesentlich gefördert und wußte, daß
dabei der Fruchtkuchen sich von vornherein auf
dem Muttermund festheftete.

Sein Hauptverdienst ist die Verbesserung einer
Reihe von geburtshilflichen Operationen, in
erster Linie der Zangenoperation. Er verbesserte
die Cbamberlain-Morieeausche Zange durch
Einführung der Beckenkrümmung und eines
zweckmäßigen Schlosses. Bei der Wendung empfahl
er, den Kopf, wenn er vorliegt, znr Seite zu
schieben, wie dies heute noch gelehrt wird;
ferner, den nachfolgenden Kopf mit dem Gesichte
nach einer Seite ins Becken einzuleiten. Eine
Schnittentbindung wollte er nur in zwei Fällen
erlauben! bei dem Kaiserschuittbecken und bei
außerhalb der Gebärmutter liegender Frucht.
Verkleinernde Operationen schränkte er aufs
äußerste ein; aber er hat doch ein Instrument
angegeben, um den abgerisseneu Kopf zu
entwickeln, doch hat dies keine Verbreitung gefunden.

Daß ein Verbesserer der geburtshilflichen
Eingriffe versucht werden mußte, vielleicht nur
zu häufig einzugreifen, erscheint nicht verwunderlich;

seine Schüler, besonders Osiander, sind
auf diesem Wege aber noch viel weiter gegangen,

so daß bei dem letzteren eine rein durch die

Naturkräfte ablaufende Geburt fast zur Seltenheit

wurde. Es brauchte die erneute
Naturbeobachtung, wie sie im 19. Jahrhundert wieder
aufkam, um die Geburt ohne Nachhilfe wieder
in ihre Rechte einzusetzen.

Es ist interessant, eines der Bücher von Levret
näher anzusehen; wir haben vor uns: lilssai
snr l'abus àes règles Aàórales et contre les
presumes gui s'opposent nu progrès cke l'art
àes ueeouebeinents, d. h. Versuch über den

Mißbrauch der allgemeinen Regeln und gegen
die Vorurteile, die sich dem Fortschritt der
geburtshilflichen Kunst entgegenstellen. Das
Buch ist mit einer Figurentafel versehen; der
Verfasser nennt sich -< Xeeouebenr às Âlaàrns
lu Ouupliino». Es kam heraus in Paris im
Jahre 1764 mit Zustimmung und Privileg des
Königs. Als Preis ist angegeben: 3 livres,
12 sols, broschiert. Am Ende des
Inhaltsverzeichnisses findet sich eine Notiz: Alle Exemplare

dieses Werkes, sowie die Tafel, die die
Abbildungen enthält, sind vom Verfasser
signiert. Wirklich findet sich auf der ersten Seite
und auf der Figurentafel ein äußerst kunstvoller

Schnörkel mit Tinte geschrieben, der mit
gutem Willen als l^. entziffert werden kann.

Im Ganzen sind die Ansichten des
Verfassers vom gesunden Menschenverstand und
großen Kenntnissen diktiert. Er bezeichnet die
Schwangerschaft als eine natürliche aber mühselige

Funktion, im Gegensatz zu dem
volkstümlichen Ausdruck, der sie als eine neun
Monate dauernde Krankheit bezeichnet.

Weil die Schwangeren oft merkwürdige
Abneigungen haben, ist es schwer, ihnen eine
gesunde Kost vorzuschreiben. Die Schwangeren
selber halten dies für unmöglich, entweder, weil
sie sich nicht fügen wollen, oder weil sie froh
sind, einen Vorwand zu haben, sich allen
möglichen Launen hinzugeben, die sie vielleicht schon
vor der Schwangerschaft hatten, deren sie sich
aber damals geschämt hätten. Jedenfalls sollen
sie so weit möglich gesunde Speisen genießen;
nicht zu viel und nicht zu wenig. Die Diät
muß allerdings jedem Falle angepaßt werden.
Der Arzt soll sehen, ob nur eine Laune die

Frau verhindert, die gesunde Diät zu befolgen;
er soll sie mit Gründen und so dazu bringen,
daß sie es selber kaum merkt, um so die
verbreitete Annahme zu überwinden, die glaubt,
die Schwangere dürfe nur das essen, was sie

wünscht. Sollte aber die Abneigung der

Schwangeren unüberwindlich sein, so muß man
sie nicht zwingen wollen, denn die Natur weiß
besser als wir, was gut ist. Man muß also in
diesem Fall sein Schulwissen ablegen und sich

der Einzelerfahrung fügen.
Nun folgt ein Kapitel über den Aderlaß in

der Schwangerschaft; man muß sich dabei vor

Augen halten, daß damals der Aderlaß eine
Art Generalmedizin darstellte; durch den starken
Mißbrauch, der damit getrieben wurde, geriet
er dann in Mißkredit, so daß er erst in den
letzten Jahren in gewissen Fällen wieder mehr
zu Ehren gezogen wurde.

Levret empfiehlt nach der damaligen Praxis
den Aderlaß am Fuße auch für die Krämpfe,
die wir heute als Eklampsie bezeichnen; wir
lassen ja bei Eklampsie auch zur Ader, besonders
wenn die Krämpfe noch nicht ausgebrochen
sind; da können wir sie oft verhindern; aber
heute wird fast immer in der Ellenbeuge zur
Ader gelassen.

Auch Gegenanzeigen kennt Levret gegen den
Aderlaß und gegen zu starkes Abführen;
besonders bei schwächlichen Frauen mit starkem
Schwangerschaftserbrechen.

Ein eigenes Kapitel betrifft die in der
Schwangerschaft zu verabreichenden Klystiere,
wobei ihre Zusammensetzung genau für jeden
Fall angegeben wird. Dann folgt ein Abschnitt
über die damals viel verbreiteten Amulette, die

vor Fehlgeburt schützen sollten und die er ins
Reich des Aberglaubens verweist, wohin sie ja
auch gehören. Auch verschiedene Pflaster, die
man gegen Aborte trug, verwirft er, wie auch
innere Mittel; alle besonders deswegen, weil
sie die Schwangere in falsche Sicherheit wiegen
und sie so veranlassen, wichtigere Vorbeugungsmaßnahmen

zu unterlassen.
Ein Abschnitt über die Körperübungen und

die Vergnügungen der Schwangeren, die ihnen
zuträglich sind, behandelt die Spaziergänge,
den Tanz, die Stickereien, bei denen er stets
den gesunden Menschenverstand sprechen läßt:
Spaziergänge sollen mit Maß gemächt werden;
Tanzen soll die Schwangere lieber nicht; wenn
Tänzerinnen von Beruf oft die Schwangerschaft

durchmachen, trotzdem sie weitertanzen,
so haben sie eben die nötige Kunstfertigkeit, um
stärkere Erschütterungen des Körpers zu
vermeiden. Was die Musik betrifft, so könnte
unmäßiges Singen schaden; auch das Spielen
auf Blasinstrumenten, sonst aber ist die Freude
erzeugende Musik nützlich. Am meisten empfiehlt
er das Klavier, weil dabei der Bauch nicht
zusammengedrückt wird, nur sollen die Hände
nicht gekreuzt werden müssen.

Das Baden hält Levret für gut; dagegen
will er Vorsicht empfehlen bei Gebrauch von
Sitzbädern; ohne deswegen körperliche Abwaschungen

besonders auch der Geschlechtsteile zu
verbieten.

Wenn der Verfasser das Korsett in der
Schwangerschaft verwirft, so muß man
bedenken, daß damals sehr steife, in der Taille
stark geschnürte Korsette die Mode waren; die
heutigen Umstandsgürtel kannte man nicht.

Das Parfümieren war damals sehr verbreitet



10 Sie ©cpweiger §ebamme Ir. 2

uttb Sebret warnt bor gu ftarten ©erücpen,
bie, wie er meint, nur nerbög macpen.

.gapngiepen im SBocpenbett ift niept fcpäbliep,
mopl aber in ben früperen ©cpmangerfepaftg»
monaten. Int @nbe ber ©cpwangerfcpaft jdtjabet
eg niept, boep foß man bor unb nadlet gur
Iber laffen, um fid) nieptg borwerfen gu müffen.

SRitn geigt ber Sßerfaffer, baff bie ©cpwanger»
fdt»aft berfc^ieben tang bauern famt; er fpricpt
über grüpgeburten unb Spätgeburten. 11g ber»

nünftiger iDîann ertennt er aucp bie Unmög»
liepteit, gu tbiffen, ob bag gu ermartenbe Kinb
ein Knabe ober ein ßftäbcpcn fein Wirb; ba=

gegen gibt er bie Ingeicpen für .ßwißinge an.
Sin festes Kapitel beg erften Ibfepnitteg

bepanbelt bag liter, big gu bem bie grauen
nod) fepwanger werben tonnen, luggepenb bon
ber äfteinung bieler fRecptSleprer, bie glauben,
eine grau tonne nur big 45 ober 50 gapre
Kinber ergeugen, füprt ber Serfaffer bie aß»

gemeine SJieinung an, bag Seftepen ber monat»
liepen sJtegelblutung fei nötig für ben Eintritt
einer ©cpwangerfcpaft. Iber pier finb lugnapmen
niept feiten: er füprt einige gäße an. Sine
Sungfrau bon 52 Sapren berpeiratete fiep: fie
patte fo lange bamit gewartet, um fieper einer
©epwangerfepaft gu entgepen, ba fie bie greuben
ber Spè opue beren Sefcpwerben geniepen
wollte. Segen ipr Srwarten würbe fie aber
fepwanger unb glaubte guerft, bag lugbleiben
ber ißeriobe rüpre bon ben Sßecpfeljapren per.
Sann gibt eg grauen, bie Einher gebären,
opue jematg bie ißeriobe gepabt gu paben; ein

gaß wirb angefüprt bon einer grau, bie opue
je bie Stege! gepabt gu paben, aeptgepn Kinbern
bag Seben fepenfte. Sine anbere patte jebeg
Sapr ein Kinb unb erfreute fiep bollfter ®e=

funbpeit, opue je meuftruiert gu fein (pier tonnte
man aber bemerten, bafj wopl ipr ßftann ipr
teine ffeit gwifipen ben ©cpwangerfcpaften liefj,
um bie fßeriobe gu befommen).

lUe biefe gälte füprt ber Serfaffer paupt»
fäeplicp an, um bem Sinwanb ber guriften gu
begegnen, bie ein im fpäten liter ber SDtutter

geboreneg Kinb niept nlg legitim anerfennen
wollten, fonbern glaubten, eg müffe unterge»
fepoben fein. Stacpbem er bon ber grau Ibra»
pamg, ©arap, in ber Sibel gefproepen, bie mit
ad)tgig gapren noep gebar, ergäplt er bon einer

grau in Senebig, bie mit 60 Sapren fcpwanger
würbe; eine bornepme Stömerin, Sornelia aug
ber gamilie ber ©eipionen, gebar brei ©öpne,
ben lepten im Itter bon 63 Sapren. gerner:
Sine grau bon 65 Sapren jap ipre feit fünf
Sapren erlofcpenen fßerioben wieber erfepeinen ;

fie würbe fcpwanger unb abortierte naep brei
ßRonaten; bie grucpt fepien bößig normal ge=

ftaltet. Ser Serfaffer erwäpnt bann bie ent»

gegengefepten gäße, wo Kinber bon aept unb
neun Sapren geboren paben unb fragt, warum
benn, wenn folepe ©eburten alg gefeptnäfjig an»
gefepen werben, bie ber alten grauen niept
ebenfo beurteilt werben follen, lugnapmen gibt
eg in ber Statur immer unb naep ber Statur
pat fiep bie Sefepgebung gu riepten, niept um»
geteprt.

Schöppli
mit Banago machen die
Milch bekömmlicher,
verdaulicher. knochen- und
blutbildend.

banago
NAGO «Chocolat» Ölten.

7 %
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<5ic nicl)f,
baß 3nferate in ber „öcßttxziger
Hebamme" Döllen (Erfolg paben.
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Bücbertted).

|»ie uatiirticpe (Solle ber 3üau tm lllenfcppeits-
probtem wirb ipre (Seeinflupung burrfj bte

JUtßttr. Steftoratgrebe, gepalten am 16. Sto»
bember 1934 oon llfreb Sabparbt.
6. |jeft ber Safler Uniberfitätgreben. Safel
1935, Serlag bon fpelbing & Sieptenpapn.
ißreig gepeftet gr. 1. 30.

ißrofeffor Sabparbt unterfudpt in feiner Stet«

toratgrebe bie natürlicpe Stoße, bie bie grau
alg Ijälfte ber äftenfeppeit unb alg bie |>älfte
gu fpieten pat, ber ber gröfjere Seil beg gort»
pflangungggefcpäfteg obliegt. Sa bie lufgabe
beiber ©efcpleepter eine berfepiebene ift, foßte
bag ©erebe über ben pöperen SBert beg einen
ober anberen enblicp berftummen. Sabparbt
unterfuept barauf bie Sinflüffe ber Kulturber»
pältniffe auf bie lufgaben ber grau unb ftreift
auip gulept bie grage beg |jocpfcpulftubiumg
ber grau. Ser intereffante luffap fei Seuten,
bie fiep für biefe gragen intereffieren, befteng
gur Setture empfoplen.

Jtpmrij. pcliniittitctuicrcin

Zentraloorsland.
Jiit öle ^elUtottöborrtäube itttb TJUitafiebet.

SSerte Kolleginnen!
SBie Spnen befamtt fein bürfte, finbet unfere

biegjäprige Selegierten» unb ©eneralberfamm»
lung in greiburg ftatt. Sag befinitibe Saturn
tann jebod) erft fpäter befannt gegeben werben,
©ettionen unb Singelmitglieber möepten wir
erfuepen, aßfäflige Inträge ung big am 1. Ipril
1935 gugufenben. Inträge, bie naepper inunferen
iöefip gelangen, tonnen niept mepr berüdfieptigt
werben. Sie SRitglieber mödjten wir peute
fepon bitten, fiep gwei Sage bafür gu referbieren.

SBeiter matpen wir bie SRitteilung, bap unfere
Koßegiu, grau @cpiep=leberfoIb, §ebamme in
@d)üpfen, am 12. Stobember 1934 ipr 40=

jäprigeg ISerufgjubiläum feiern tonnte. 2Bir
beglüdwünfcpen bie Koßegin gu biefern fropen
Sreignig unb wünftpen ipr Sßüd cuf iprem
fernem Sebengwege.

SJtit toßegialem @rup!

gür ben ^ebttaiborftanb:
Sie ißräfibentin : Sie ©etretärin-

3SÎ. SJÎarti. Süntper,
SSoljten (Starg.) Sei. 68. 2ßinbifd§, Sei. 312.

KraaktHkasse.
Krantgemelbete SRitglieber:

grau Katpr. SBeufcp, 3täfig=93ucpg (@t. (Saßen).
Stile, ©plb. Siße, Saufanne (SBaabt).
grau Uber, |>erigau (Ippengeß).
grau Sup, Suraglia (Sraubünben).
grau Katpr. |)äup(er,
grau SJtoog, gaprpof (Spurgau),
grau |>einger«SSetf(part, Stuotatpal (©cpwpg).
grl. SJt. SJtarti, SBopleu (largau).
grl. ?ßolbi Srapp, ©t. Saßen,
grau Stofa SBälti, ^oßbrüd (Sern),
grau Suggigberg, ©olotpurn.
SJtße. Slifabetp Solap, Se ©entier (SBaabt).
grl. Souife geug, Sauterbrunnen (öern).
grl. SSt. ©ipneiber, Sangnau (Sern),
grl. 2Jt. Kramer, Seltpeim»255intertpur (ßüriep).
grau Sprenfperger, Sacpfeu (^üridp).
grau SSeßauer, §orn (Spurgau),
grau Kräuipi«2Bitf(pi, Särigwil (Sern),
grau SBeprli, Siberftein (largau).
grl. (Slifabetp ©rütter, Sern.
SJtme. Surbet=Saixarb, @enf.
SOtme. Surnier«@ap, Sej: (SBaabt).
grau ©tierli«Ku(pter, Sogwil (largau).

grau SOtüßer=@inbet, Unt.« Sögberg (largau).
grl. ^ermine Supolger, Siebfrauenpof (^ug)-
©ig. Somaggi»Soletti, Sogco»Sugano (Seffin).
grau Sifcpof, ©olbatp (@t. ©aßen).
grau ÜDtaurer, Sucpg (largau).
grau Stötpeli, Seittacp (©olotpurn).
grau ©tabelmann, ©olotpurn
grl. gba SJtartiu, güßingborf (Safeßanb).
SJtme. S. Steufcpwanber, Saßaigueg (SSaabt).
grl. gop. Saumgartner, Spun (Sern).
ffltße. ®lifa Sobog, ©t»@apporin (SBaabt).
grl. 5DÎ. ©ipwarg, ©cpliern bei König (Sern).
grau Süttiter, Sugern.
grau @lfa ©tpner, Unter=@ntfelben (largau).
grl. Souife |mueter, Sern.
grau ©ölbi, Sieng, ©t. ©aßen.
grau ©tuber, Sopn (©olotpurn).
grau SSpf), Sußiten (©olotpurn).
grau Sornbirrer, Sucpen (@t. ©aßen).
grl. Inna Sruuner, ßteuentircp (Sugern).
grl. ©prift.6onrab,@iIg=Somlefipg(©raubünb.).

Ingemelbete Sööcpnerinnen:
grau ättarie ©anteler, |>ub, gimmelgberg

(Spurgau).
grau @cpmib=9totp, Dber«@rlingbaip (largau).
grau Dliba Sirfcpin, Dberwalb (SSaßig).

sttr.«3ir. ©intritte:
70 grl. Sop. ßameiyfcp, Ütpägüng (®rau=

bünben), 22. Sanuar 1935.
258 grl. SDtaria Klaefi, güridi 6, ßeppelin«

ftrape 31, 19. Sanuar 1935.
108 grl. @mma ©cpaffner, SOtaifpradp (Safe!«

lanb), 23. Sanuar 1935.
109 grl. Souife ©tpaub, (Sttingen (Safel»

lanb), 24. Sortuar 1935.
430 (Slara Siflmann, Sangnau (Sern),

4. gebruar 1935.
Seien Sie ung perglicp wifltommen!

Sic Krcntfenïaffcfommiffton in äöintertpur :

grau Ideret, Scäfibentin.
grau Sauner, Kaffierin.
grau 3t of a 30t a ng, Iftuarin.

2obc$an3cigcn.
SESir erfüllen ptemit bie fd)merslic£)e Pflicht,

Spneit folgenbe SobeSfälle bon unfern lang«
feiprigen IB. SBÎitgliebern Betannt ju geBen:

Çrau
@t. ©adelt, geftorBen am 7. Qanuar 1935,

^rau 5>ufoif,
Spftr geftorBen am 11. Qanuar 1935,

$rau iSufcr-^ccoftcrt,
©clevina (©ranBünbeit), geftorBen am 19. S«'
nuar 1935,

VXlme. (Hofe blatte,
Sahanned, geftorBen am 5. geBruar 1935.

SSir Bitten, ben IB. ißerftorBenen ein treue§
SInbenfen Betoapren su motten.

Sie .ttanfenfaffelommiffion
in Söiiücrtpur.

Krankenkasse-Rotlz.
Sie ©ettionen werben gebeten, aßfäßige In»

träge für bie Krantenta'ffe big gum 5. Ipril
eingufenben.

lieber ©egenftänbe, welcpe niept auf bem ber

©inlabung beigegebenen Srattanben=Sergeicpnig
ftepeu, barf niept Sefcplufj gefapt werben.

lucp werben bie Sltitglieber gebeten, bie im
lepten Sapc atlfäßigen @in= unb lugtritte in
einer gweiten Krantenfaffe ung balbigft mit»
guteilen.

Iße niept unterfepriebenen Krantenfepeine
loerben gurüdgefanbt mit bem Sermerf: ÜRarfe

beilegen, anfonft wirb ber Setrag öomKranteu«
gelb abgegogen.

grau Ideret, ißräfibentin.
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und Levret warnt vor zu starken Gerüchen,
die, wie er meint, nur nervös machen.

Zahnziehen im Wochenbett ist nicht schädlich,

wohl aber in den früheren Schwangerschaftsmonaten.

Am Ende der Schwangerschaft schadet
es nicht, doch soll man vor und nachher zur
Ader lassen, um sich nichts vorwerfen zu müssen.

Nun zeigt der Verfasser, daß die Schwangerschaft

verschieden lang dauern kann; er spricht
über Frühgeburten und Spätgeburten. Als
vernünftiger Mann erkennt er auch die Unmöglichkeit,

zu wissen, ob das zu erwartende Kind
ein Knabe oder ein Mädchen sein wird;
dagegen gibt er die Anzeichen für Zwillinge an.

Ein letztes Kapitel des ersten Abschnittes
behandelt das Alter, bis zu dem die Frauen
noch schwanger werden können. Ausgehend von
der Meinung vieler Rechtslehrer, die glauben,
eine Frau könne nur bis 45 oder 50 Jahre
Kinder erzeugen, führt der Verfasser die
allgemeine Meinung an, das Bestehen der monatlichen

Regelblutung sei nötig für den Eintritt
einer Schwangerschaft. Aber hier sind Ausnahmen
nicht selten: er führt einige Fälle an. Eine
Jungfrau von 52 Jahren verheiratete sich; sie

hatte so lange damit gewartet, um sicher einer
Schwangerschaft zu entgehen, da sie die Freuden
der Ehe ohne deren Beschwerden genießen
wollte. Gegen ihr Erwarten wurde sie aber
schwanger und glaubte zuerst, das Ausbleiben
der Periode rühre von den Wechseljahren her.
Dann gibt es Frauen, die Kinder gebären,
ohne jemals die Periode gehabt zu haben; ein

Fall wird angeführt von einer Frau, die ohne
je die Regel gehabt zu haben, achtzehn Kindern
das Leben schenkte. Eine andere hatte jedes
Jahr ein Kind und erfreute sich vollster
Gesundheit, ohne je menstruiert zu sein (hier könnte
man aber bemerken, daß wohl ihr Mann ihr
keine Zeit zwischen den Schwangerschaften ließ,
um die Periode zu bekommen).

Alle diese Fälle führt der Versasser
hauptsächlich an, um dem Einwand der Juristen zu
begegnen, die ein im späten Alter der Mutter
geborenes Kind nicht als legitim anerkennen
wollten, sondern glaubten, es müsse untergeschoben

sein. Nachdem er von der Frau
Abrahams, Sarah, in der Bibel gesprochen, die mit
achtzig Jahren noch gebar, erzählt er von einer
Frau in Venedig, die mit 60 Jahren schwanger
wurde; eine vornehme Römerin, Cornelia aus
der Familie der Scipionen, gebar drei Söhne,
den letzten im Alter von 63 Jahren. Ferner:
Eine Frau von 65 Jahren sah ihre seit fünf
Jahren erloschenen Perioden wieder erscheinen;
sie wurde schwanger und abortierte nach drei
Monaten; die Frucht schien völlig normal
gestaltet. Der Verfasser erwähnt dann die

entgegengesetzten Fälle, wo Kinder von acht und
neun Jahren geboren haben und frägt, warum
denn, wenn solche Geburten als gesetzmäßig
angesehen werden, die der alten Frauen nicht
ebenso beurteilt werden sollen. Ausnahmen gibt
es in der Natur immer und nach der Natnr
hat sich die Gesetzgebung zu richten, nicht
umgekehrt.

mit SsnsAo msakisn clis
IVIilcv bskömmllolisi-, vse-
cisulickisi-. llnookisn- uoci
biutbilclsnci.

vàvo
Mliv -Oiocolst» Mten.
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Vergessen Sie nicht,
daß Inserate in der „Schweizer
Hebamme" vollen Erfolg haben.

KücverMch.

Die uatürliche Wolle der Iran im Wenschheils-
problem und ihre Beeinflussung durch die
Kultur. Rektoratsrede, gehalten am 16.
November 1934 von Alfred Labhardt.
6. Heft der Basler Universitätsreden. Basel
1935, Verlag von Helbing K Lichtenhahn.
Preis geheftet Fr. 1. 30.

Professor Labhardt untersucht in seiner
Rektoratsrede die natürliche Rolle, die die Frau
als Hälfte der Menschheit und als die Hälfte
zu spielen hat, der der größere Teil des

Fortpflanzungsgeschäftes obliegt. Da die Aufgabe
beider Geschlechter eine verschiedene ist, sollte
das Gerede über den höheren Wert des einen
oder anderen endlich verstummen. Labhardt
untersucht darauf die Einflüsse der Kulturverhältnisse

auf die Aufgaben der Frau und streift
auch zuletzt die Frage des Hochschulstudiums
der Frau. Der interessante Aufsatz sei Leuten,
die sich für diese Fragen interessieren, bestens

zur Lektüre empfohlen.

Schweiz. Hàmmenverein

lentralvorstana.
Au die Sektiousvorstäude uud Mitglieder.

Werte Kolleginnen!
Wie Ihnen bekannt sein dürfte, findet unsere

diesjährige Delegierten- und Generalversammlung
in Freiburg statt. Das definitive Datum

kann jedoch erst später bekannt gegeben werden.
Sektionen und Einzelmitglieder möchten wir
ersuchen, allfällige Anträge uns bis am 1. April
1935 zuzusenden. Anträge, die nachher in unseren
Besitz gelangen, können nicht mehr berücksichtigt
werden. Die Mitglieder möchten wir heute
schon bitten, sich zwei Tage dafür zu reservieren.

Weiter machen wir die Mitteilung, daß unsere
Kollegin, Frau Schieß-Aebersold, Hebamme in
Schüpfen, am 12. November 1934 ihr 40-
jähriges Berussjubiläum feiern konnte. Wir
beglückwünschen die Kollegin zu diesem frohen
Ereignis und wünschen ihr Glück ens ihrem
fernern Lebenswege.

Mit kollegialem Gruß!
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Sekretärin-
M. Marti. P. Günther,

Wvhlen (Aarg.) Tel. 68. Windisch, Tel. 312.

«raake«>cal»e.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Kathr. Beusch, Räfis-Buchs (St. Gallen).
Mlle. Sylv. Tille, Lausanne (Waadt).
Frau Alder, Herisau (Appenzell).
Frau Lutz, Curaglia (Graubünden).
Frau Kathr. Häußler, Zürich.
Frau Moos, Fahrhof (Thurgau).
Frau Heinzer-Betschart, Muotathal (Schwyz).
Frl. M. Marti, Wohlen (Aargau).
Frl. Poldi Trapp, St. Gallen.
Frau Rosa Wälti, Zollbrück (Bern).
Frau Guggisberg, Solothurn.
Mlle. Elisabeth Golay, Le Sentier (Waadt).
Frl. Louise Feuz, Lauterbrunnen (Bern).
Frl. M. Schneider, Langnau (Bern).
Frl. M. Kramer, Veltheim-Winterthur (Zürich).
Fran Ehrensperger, Dachsen (Zürich).
Frau Wellauer, Horn (Thnrgau).
Frau Kräuchi-Witschi, Bäriswil (Bern).
Frau Wehrli, Bibersteiu (Aargau).
Frl. Elisabeth Grütter, Bern.
Mme. Burdet-Jaccard, Genf.
Mme. Burnier-Gay, Bex (Waadt).
Frau Stierli-Kuchler, Boswil (Aargau).

Frau Müller-Sindel, Unt.-Bözberg (Aargau).
Frl. Hermine Buholzer, Liebfrauenhof (Zug).
Sig. Lomazzi-Toletti, BosewLugano (Tessin).
Frau Bischof, Goldach (St. Gallen).
Frau Maurer, Buchs (Aargau).
Frau Rötheli, Bettlach (Solothurn).
Frau Stadelmann, Solothurn
Frl. Ida Martin, Füllinsdorf (Baselland).
Mme. B. Neuschwander, Ballaigues (Waadt).
Frl. Joh. Baumgartner, Thun (Bern).
Mlle. Elisa Vodoz, St-Saphorin (Waadt).
Frl. M. Schwarz, Schliern bei Köniz (Bern).
Frau Büttiker, Luzern.
Frau Elsa Styner, Unter-Entfelden (Aargau).
Frl. Louise Haueter, Bern.
Frau Göldi, Lienz, St. Gallen.
Frau Stuber, Lohn (Solothurn).
Frau Wyß, Dulliken (Solothurn).
Frau Dornbirrer, Buchen (St. Gallen).
Frl. Anna Brunner, Neuenkirch (Luzern).
Frl. Christ. Conrad, Sils-Domleschg(Graubünd.).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Marie Santeler, Hub, Fimmelsberg

(Thurgau).
Frau Schmid-Roth, Ober-Erlinsbach (Aargau).
Frau Oliva Hirschin, Oberwald (Wallis).

Ktr.-Nr. Eintritts:
70 Frl. Joh. Cameisisch, Rhäzüns (Grau¬

bünden), 22. Januar 1935.
258 Frl. Maria Klaesi, Zürich 6, Zeppelin¬

straße 31, 19. Januar 1935.
108 Frl. Emma Schaffner, Maisprach (Basel¬

land), 23. Januar 1935.
109 Frl. Louise Schaub, Ettingen (Basel¬

land), 24. Januar 1935.
430 Clara Tillmann, Langnau (Bern),

4. Februar 1935.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Wir erfüllen hiemit die schmerzliche Pflicht,

Ihnen folgende Todesfälle von unsern
langjährigen lb. Mitgliedern bekannt zu geben:

Frau Vogel,
St. Gallen, gestorben am 7. Januar 193S,

Frau Dutoit,
Lyst, gestorben am 11. Januar 1935,

Frau Suter-Decostert,
Celerina (Granbündenf, gestorben am 19.

Januar 1935,

Mme. Äose Vlanc,
Tavannes, gestorben am 5. Februar 1935.

Wir bitten, den lb. Verstorbenen ein treues
Andenken bewahren zu wollen.

Die Kraiiktllkasstkommission
in Winterthur.

Kraukenlcasîe-kotii.
Die Sektionen werden gebeten, allfällige

Anträge für die Krankenkasse bis zum 5. April
einzusenden.

Ueber Gegenstände, welche nicht auf dem der

Einladung beigegebenen Traktanden-Verzeichnis
stehen, darf nicht Beschluß gefaßt werden.

Auch werden die Mitglieder gebeten, die im
letzten Jahr allfälligen Ein- und Austritte in
einer zweiten Krankenkasse uns baldigst
mitzuteilen.

Alle nicht unterschriebenen Krankenscheine
werden zurückgesandt mit dem Vermerk: Marke
beilegen, ansonst wird der Betrag vom Krankengeld

abgezogen.

Frau Ackeret, Präsidentin.


	André Levret

